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flächenzuwachs bis zu den ſtehenbleibenden Aeſten traneponirt und
ſomit außer Steigerung des Höhenwuchſes mit der Zeit ein vollholziger
Stamm erzogen

8 Was iſt der beſte Boden für Luzerne und Eſparfette Ein
tiefgründiger reicher kalkhaltiger Lehm und Thon oder tiefgründiger
Mergelboden aber frei von ſtauender Näſſe Jnzwiſchen iſt es ein

er Vorzug der Eſparſette daß ſie ſelbſt auf den unfruchtbarſten
alkfelſen mehrere Jahre hindurch einen durchaus befriedigenden Er

trag liefert ſie iſt eben viel genügſamer als Luzerne An Gebirgs
abhängen beſät man deshalb die oberen Stücke welche eine weniger
tiefe Ackerkrume haben mit Eſparſette während man die tiefer liegende
mit Luzerne beſtellt Die Eſparſette iſt eine ſehr harte widerſtands
ähige Pflanze und wintert eigentlich niemals aus während dies bei
er Luzerne allerdings vorkommt Man wähle zum Standort der

letzteren daher die Südabhänge überhaupt eine ſonnige möglichſt vor
rauen Winden geſchützte Lage Jm übrigen muß der Boden insbe
ſondere für Eſparſette ſtets kalkhaltig ſein eine Kalkung wird ſchwer
lich genügen denn die Pflanzen welche ihre Wurzeln viele Meter tief
in die Erde treiben müſſen auch im Untergrunde Kalk vorfinden
wenn ſie gut gedeihen ſollen Für leichteren Boden nehme man nicht
die gewöhnliche ſondern die Sandluzerne welche ſich jedoch nur vier

ahre hält während die gewöhnliche zehn bis zwölf die Eſparſette
ogar zwanzig Jahre ausdauert

S Die Kieferzapfenſaat iſt ſeit der Einrichtung von Klenganſtalten
faſt gänzlich außer Gebrauch gekommen trotzdem ſie zweifellos zwei
große Vortheile für ſich hat nämlich daß ſie billiger iſt und daß durch
ſie weit kräftigere Pflanzen erzielt werden als durch ausgeklengten Samen
der namentlich unter der künſtlichen Darrhitze unzweifelhaft gelitten hat
Allerdings muß man bei beabſichtigter Zapfenſaat darauf achten daß die
Zapfen erſt im Nachwinter gepflügt werden damit ſie beſſer ſpringen
und daß man ſie nur bei ſonnigem Wetter ausſtreut damit der Samen
leichter ausfällt

Hauswirthſchaftliches
Das Verkitten der Fußbodenfugen auf das in neuerer Zeit

aus hygieniſchen Rückſichten hingewieſen wird läßt ſich leicht und
dauerhaft durch eine Miſchung von friſchem Käſe ſogenannter Quark
und ungelöſchtem Kalk bewerkſtelligen Man nimmt auf fünf Theile
Käſe einen Theil Kalk und ſetzt wenn man den Kitt gefärbt zu haben
wünſcht gelben Ocker Terra di Sienna Kaput Mortuum oder andere
Erdfarben hinzu Dieſer Kitt wird in den Fugen zu einer ſteinharten
Maſſe die ſich nicht im Waſſer auflöſt und dem naſſen Scheuern
widerſteht Das Dichtmachen der Fugen iſt aber um ſo dringlicher
geboten als die Füllböden Zwiſchenböden gar oft mit altem Schutt
und Abbruchreſten abgeriſſener Häuſer vollgefüllt worden ſind in denen
ſich Krankheitskeime befinden können oder die organiſirten Krankheits
trägern zur willkommenen Zuchtſtätte dienen Dem Ungeziefer behagen
die Füllböden ebenfalls als Brutneſt woher es kommt daß Häuſer
oft trotz aller Mühe nicht von unangenehmen Mitbewohnern aus dem
Jnſektenreiche frei zu halten ſind Das peinlich genaue Verkitten der
Fußbodenfugen macht dem Uebelſtande ſofort ein Ende

Zwetſchen in Eſſig Die Zwetſchen werden ſauber entkernt
Auf 3 Ltr entkernte Früchte rechnet man Ltr Weineſſig 1 Klgr
Zucker 15 Gr Zimmt und 10 Gr Gewürznelken Eſſig und Zucker
bringe man in einem gut emaillirten eiſernen oder irdenen Gefäße
zum Kochen ſchäume ordentlich ab laſſe die Gewürze einigemal auf
kochen und gieße den heißen Zuckereſſig über die Früchte welche ſich
in einem größeren Porzellan oder Thongefäß befinden und läßt ſie
damit zugedeckt bis zum nächſten Tage ſtehen Den Saft gießt man
ab und legt die Zwetſchen zum Ablaufen in ein Sieb Den noch ab
gelaufenen Saft giebt man zu dem abgegoſſenen kocht und ſchäumt
ihn und läßt jedesmal ſoviel Zwetſchen darin aufkochen als in einem
Einmachegefäße Platz haben füllt dieſe dann in Einmachegläſer und
fährt ſo fort bis alle Früchte aufgekocht und in Büchſen geſchichtet
ſind dickt dann den Saft etwas ein gießt ihn über die Früchte in
den Gläſern und verſchließt dieſelben luftdicht

ZwetſchenObſtbutter Hierzu verwendei man den Saft von
Birnen oder Aepfeln in welchen man Pflaumen zur nöthigen Conſiſtenz
einſiedet Das in Stücke geſchnittene Obſt wird in einem Keſſel weich
gekocht und dann der Saft durch eine Preſſe herausgepreßt Der
Saft wird dann in einen Keſſel bis zu des Jnhalts deſſelben ein
gefüllt Der übrige Raum iſt für die entſteinten Zwetſchen beſtimmt
Man unterhält das Feuer auch nach dem Zerkochen des Obſtes ſo
lange bis der Brei eine musähnliche Dicke angenommen hat gießt
ihn dann in Steintöpfe c und verſchließt ſie vielleicht durch Be
gießen mit Rindstalg luftdicht

Fußbodenlack Durch einen hübſchen Fußboden gewinnt das
ganze Zimmer und man braucht ihn gar nicht zu bohnen um dieſes
zu erreichen das iſt eine ſchwere Arbeit und für Hausfrauen mit
ſchwacher Konſtitution gar nicht auszuführen Ein lackirter Fußboden
iſt ebenſo hübſch und mit leichter Mühe gemacht Man nehme 40
Schellack 20 g Kolophonium und 200 g Spirirus thue alles in eine
Flaſche und ſtelle es an einen warmen Ort wo es in wenig Stunden

ch auflöſt Dann trägt man es mit einem weichen Lappen recht
eichmäßig auf die Bretter wo es ſofort trocknet Zum Aufreiben
ediene inan ſich ſpäter eines mit Petroleum getränkten Stückchen

Barchent welches einige Stunden im Freien ausgelüftet hat Das
erhält den Fußboden eine ganze Zeit blank

Zur Darſtellung einer guten Talgkernſeife kocht man das
Fett unter allmählichem Zuſatz von ſtarker Lauge bis eine Probe des
entſtandenen Seifenleims vollkommen klar erſcheint Dann fügt man
10 12 Prozent Kochſalz zu und erreicht dadurch bei der Unlöslichkeit
der Seife in Kochſalzlöſung eine vollſtändige Gerinnung des Seifen
leims zu weißlichen Flocken zwiſchen welchen klare Salzlöſung ſteht
Durch das Klarſieden in dem bedeckten Keſſel bis der Schaum ver
ſchwunden iſt und nur noch große durchſichtige Blaſen aufſteigen kernt
die Seife zieht ſich mehr und mehr zu rundlichen Kernen zuſammen
und erreicht die erforderliche Beſchaffenheit um in Formen geſchöpft
werden zu können in welchen ſie erſtarrt

Kohle als Mittel gegen Vergiftung Da die Kohle alle
Metallſalze an ſich zieht ſo ſollte man bei Speiſen wo eine Metall
vergiftung mehr oder weniger zu befürchten iſt z B bei allem ſauer
eingemachten Fleiſch bei in metallenen Gefäßen gekochten Gemüſen
Suppen u ſ w ſtets etwas Kohle mitkochen laſſen Selbſt beim
Kochen der Milch wäre dies anzurathen da dieſe oft aus kupfernen
Gefäßen Kupfer gelöſt hat Auch bei wirklichen Vergiftungen möchte
eine Gabe Kohlenpulver in vielen Fällen das beſte Beſeitigungsmittel
des Giftes abgeben Hat Jemand betäubende Gifte als Pilſenkraut
Belladonna Schierling Hundspeterſilie Stechapfel Zeitloſen Schwämme
oder Pilſe genoſſen ſo muß man ihn durch lauwarmes Waſſer worin
ungeſalzene Butter aufgelöſt iſt oder Milch Oel Honigwaſſer oder
Gerſtenwaſſer zu ſtarkem Erbrechen zu bringen ſuchen Er muß von
dieſem in ſo großer Menge genießen bis er ſich vor Ekel erbricht und
das Gift mit auswirft Iſt dies geſchehen ſo giebt man ihm ſofort
Kaffee mit Eſſig und hält ſich an den Rath des Arztes

Apfel Marmelade Man ſchäle feine Aepfel ſchneide ſie in
Viertel entferne das Kernhaus und thue ſie in friſches mit dem
Safte einer Citrone geſäuertes Waſſer damit weiß ſie bleiben Man gebe
dann auf einen Porzellanſeiher und löſe in dem Waſſer auf je Kilo
Aepfel Kilo Zucker auf koche und ſchäume es thue die Aepfel mit
der dünn abgeſchälten zu kleinen Stückchen geſchnittenen Citronenſchale
hinein und laſſe dieſelben über lebhaftem Feuer unter ſtetem Rühren
zu einer dicken Marmelade einkochen

4 Gegen Stockſchnupfen nämlich bei katarrhaliſcher Anſchwellung
der Schleimhaut der Naſe wodurch das Athemholen auf dieſem Wege
gehindert wird leiſten Dämpfe von heißem Waſſer mit einem Zuſatz
von etwas Eſſig gute Dienſte Ebenſo der aufſteigende Dampf von
gekochtem Kaffee Große Erleichterung gewährt auch warmes Waſſer
in die Naſe eingezogen Selbſt das öftere gewaltſame Einziehen der
friſchen Luft in die Naſe erleichtert ſehr

Engliſche Silberputzſeife Zur Herſtellung dieſer Seife ver
mittelſt welcher man Gegenſtänden aus Silber unter Anwendung einer
weichen Bürſte hübſchen Glanz verleihen kann löſt man 2 Theile
Marſeillerſeife in 2 Theilen weichem Waſſer nimmt den gebildeten
Seifenleim vom Feuer rührt in denſelben 6 Theile feingeſchlämmte
Kreide ein bringt die Seife in Formen und läßt ſie darin erſtarren

Fleckwaſſer für alle Stoffe durch deſſen Anwendung ſelbſt
die zarteſten Farben nicht verändert werden bereitet man auf folgende
Weiſe 26 Gramm gereinigtes Terpentinöl 157 Gramm höchſt fein
rektifizirter Weingeiſt und ebenſoviel Schwefeläther werden mit 15
Tropfen Citronenöl gut zuſammengeſchüttelt und dann in einer ver
ſchloſſenen Flaſche aufbewahrt Bei Anwendung des Fleckwaſſers be
feuchtet man die Flecke damit ebenſo auch ein Löſchpapier und reibt
mit letzterem dieſe aus

Entfernung von Tintenflecken aus Papier Tintenflecken
laſſen ſich aus Papier entfernen ſofern es ſich um Gallustinte handelt
mittelſt Kleeſalz oder verdünnter Schwefelſäure Bei den heutzutage
häufiger gebrauchten Anilintinken dagegen nimmt man ſtarken Spiritus
der mit Salzſäure angeſäuert worden iſt betupft den Fleck und wäſcht
mittels eines Pinſels mit reinem Spiritus nach

Zur Vertilgung von Schwaben iſt ein vorzügliches Mittel
eine Miſchung von 2 Theilen Borax und einem Theil Salichlſäure Es
hängt jedoch das ganze Gelingen von der richtigen Anwendung des
Mittels ab Sind die Schlupfwinkel des Ungeziefers erreichbar ſo
ſtreut man das Pulver in dieſe ein und verſchmiert die Löcher mit einem
Gypsbrei Sind ſie unauffindbar und unerreichbar dann ſtellt man
ſich aus gekochten Erbſen unter Fett und Bierzuſatz einen dünnen
Brei her miſcht das angeführte Pulver hinein drei Theile Bei
einen Theil Pulver und formt aus der Maſſe kleine Kügelchen die
man dorthin giebt wo man die Schwaben vermuthet Durch Wieder
holen dieſes Verfahrens iſt man im Stande die Käfer gänzlich aus
zurotten

Bereitung eines wirkſamen Fußbades Das Waſſer wird
mit 2 Handvoll Kochſalz bei dringenden Fällen mit 3 Loth geſtoßenem
Senffamen abgekocht Es darf ſo warm wie friſchgemolkene Milch
ſein und nicht heiß man ſetzt die Füße bis an die Waden hinein und
bleibt nur eine Viertelſtunde lang darin dann frottirt man die Füße
tüchtig mit wollenen Tüchern und geht ſofort ins Bett

Um fremde Körper aus den Augen zu r empfiehlt
es ſich reines Olivenöl hinein zu träufeln Staub Aſche Fr Frur
u ſ w werden dadurch raſch entfernt Das Mittel iſt ganz 8chmerz

und unfehlbar
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Die Fiſchzucht durch Renſchenhand

Welcher Gebildete wird heute noch den eminenten Werth
einer vernunftgemäßen Waſſerbewirthſchaftung durch die
Fiſchzucht als Volkswohlſtandsförderungsmittel bezweifeln
Um ſo mehr muß es wundernehmen daß die ſog künſtliche
Fiſchzucht ſich noch immer trotz rapider Steigerung der
Fiſchfleiſchpreiſe nicht als Allgemeingut einzubürgern vermag
Und ſo lächerlich dies auch erſcheinen muß es ändert doch
nichts an der Sache der praktiſche Fiſchzüchter ſtößt ſich
lediglich an dem unrichtig gewählten Wort künſtlich
Der rationell wirthſchaftende Landwirth als Viehzüchter
ſpricht niemals von einer künſtlichen Pferde Rindvieh
Schweine oder SchafZucht warum thut dies gerade der
giſchichter von der Fiſchzucht die doch auch nichts anderes
iſt als eine Nachahmung und Unterſtützung der Natur durch
den Menſchen

Betrachten wir die ſog künſtliche Fiſchzucht im Vergleiche
mit dem natürlichen Vorgange ſo wird es uns klar werden
daß dabei nichts mitſpielt das Anſpruch auf die Bezeichnung
künſtlich erheben könnte Da die Edelfiſchzucht die künſtlich

am leichteſten durchführbare iſt ſo wollen wir dieſe mit der
natürlichen in eine Parallele ziehen

Jm Spätherbſte ziehen die Salmoniden als Winterlaicher
zu Zweien ſoweit ſtromaufwärts den Quellen zu bis ſie in
ein Waſſer von ca 4 R gerathen Hier gräbt das
Weibchen mittels des Bauches je nach ſeiner Größe eine
Mulde in den Kies und legt in dieſe ihre ca 15,000 frucht
reifen Eier ab die das Männchen bald nach der Ablage
durch Ueberſpritzen einiger Tropfen Samens befruchtet
Hierauf bedecken beide Eltern die Eier mit Sand und Kies
ſo daß nun ſtatt der Mulde ein Hügel erſcheint So vor Fein
den geſchützt verlaſſen die Eltern ihre Brut ſie dem Walten der

Natur überlaſſend Dies iſt der natürliche Vorgang des
Laich oder Streichprozeſſes Der künſtliche ſtellt ſich folgend
Man fängt die Forellen beſtens auf den Laichplätzen wenn
ſie laichreif ſind Treten beim Rogner wenn man ihn
beim Kopfe faſſend in die Höhe hebt einige Eier beim
Milchner einige Tropfen Milch von ſelbſt heraus dann ſind
die Fiſche laichreff Nun hält man den Rogner zuerſt über
ein flaches ca 2 Ctm hoch mit Waſſer gefülltes Gefäß
Die eigene Schwere der fruchtreifen Eier ſie ſind größer
wie die übrigen unterſtützt durch die Bewegungen des Fiſches
verurſacht das Hervortreten der Eier die in das
des untergeſtellten Gefäßes fallen Ein ſanftes Streichen über
die Bauchfläche von oben nach unten ja kein Drücken be
ünſtigt die Entbindung Jn Weiſe wird unmittelbar nach Abgabe der Eier mit dem Milchner verfahren der

in dasſelbe Gefäß einige Tropfen Milch abgiebt Durch

leichtes Schwenken des Gefäßes oder mittels der Fahne einer
Feder werden Milch und Eier vermengt und die Befruchtung
erfolgt während man das Gefäß einige Minuten ruhi
ſtehen läßt Dies iſt der künſtliche Befruchtungsvorgang D
ganze Künſtliche beſteht allenfalls darin daß man es dem
Fiſche hier nicht frei überläßt wohin er ſeine Eier ablegen
will ſondern ihn veranlaßt ſie auf den vom Menſchen be
ſtimmten Ort abzulegen Die nun in erwähnter Weiſe ab
gegebenen und befruchteten Eier die keinen weiteren Trans
port vertragen werden in einen künſtlich hergerichteten Bach ge
than und hier dem belebenden Einfluſſe des ſtrömenden Waſſers
ausgeſetzt und da der Fiſch die Eier in der Natur bedeckt
um ſie vor Licht und anderen Feinden zu bewahren ſo wird
hier der künſtliche Bach auch künſtlich verdunkelt

Dies iſt nun das Weſentlichſte und Wichtigſte der künſt
lichen Fiſchzucht

Dieſes entſchieden leicht billig und nicht mühevoll durch
führbare Verfahren verdiente wohl Gemeingut zu werdenum dadurch der noch immer ſteigenden Fiſch und Fleiſchnoth

endlich den Riegel vorzuſchieben Denn nur in dieſem Ver
fahren finden wir den Schatz zur Begründung eines nachhaltigen Volkswohlſtandes den Waſſerſchatz für den Tiſch

unſerer großen Volksmittelklaſſe

Giftſchein und Pflanzengifte
Nachdruck verboten

Will ſich irgend ein ſolider Staatsbürger in einer Apotheke
für einige Pfennige Arſenik oder Strychnin erſtehen um
etwa läſtiges Ungeziefer zu vertilgen ſo ſchreibt das Geſetz
vor daß er zur Polizei gehe ſich legitimire wenn un
verdächtig einen Giftſchein erhalte um dann erſt für ſein
gutes Geld die mit Kreuzen und Todtenköpfen verzierte ge
wünſchte Portion Gift zu bekommen Man hat es für
richtig gehalten eine derartige Vorſicht walten zu laſſen da
mit Gift nicht in unrechte Hände gerathe unddadurch fahr
läſſig oder mit Vorbedacht Menſcheuleben gefährdet bezw
vernichtet werden

Eine derartige Vorſicht iſt wenn auch unter Umſtänden
ſehr unbequem doch darum recht nützlich und zweckmäßig
pit das Menſchenleben des weitgehendſten Schutzes werth
iſt

Doch ein anderes Bild Zwei kleine Kinder benutzen
die ſchöne Maienzeit um unter Aufſicht ihres Mädchens
ſich in den öffentlichen ſtädtiſchen Anlagen umherzutummeln
Hier lockt ſie ein bunter Schmetterling dort ein bunt
ſchillernder Käfer endlich aber wird ihre Aufmerkſamkeit auf
einen mit großen goldgelben Blüthentrauben dicht beſäten



Strauch gelenkt ſie können der Verſuchung nicht widerſtehen
ſich einige dieſer Blüthentrauben zu brechen um ſie nach
Kinderart in den Mund zu führen Heftiges Erbrechen
vielleicht der Tod iſt die unausbleibliche Folge der Vorgang
ſelbſt wiederholt ſich in jedem Jahre

Wohl iſt dieſer giftige Strauch der Goldregen Erbſen
baum Oytisus laburnum einer unſerer beliebteſten Blüthen
ſträucher aber giebt es denn keinen Erſatz für ihn könnte ja
müßte man nicht ſeinen Anbau wenigſtens an jenen Stellen
verbieten an welchen er dem Publikum erreichbar iſt

Jm Schaufenſter unſerer feinſten Blumengeſchäfte finden
ſich in großen Sträußen von ungezwungener natürlicher
Form längere Stiele mit großen glockenförmigen edelge
formten Blüthen in dem wechſelndſten brillanten Färbungen
welche denn auch faſt immer regelmäßig bewundert und
viel gekauft werden Und doch lauert in den Blättern dieſer
Pflanze des Fingerhutes Digitalis ein ſtark narkotiſches
Gift das Digitalin welches in der Hand des Arztes ein
vorzügliches Heilmittel bei unvorſichtigem Genuß ſchwere
Erkrankungen wenn nicht den Tod im Gefolge haben kann

Die Familie eines kleinen Beamten und er ſelbſt be
dürfen dringend nachdem ſie den langen Winter ans Zim
mer gefeſſelt in dumpfer Stadtluft gelebt einer Erholung
und glanben ſie in einem vom Verkehr weit abgelegenen
Walddörfchen deſſen beſcheidenes Gaſthaus ihnen Lebens
unterhalt zu erſchwinglichen Preiſen deſſen nahe Wälder
den Gliedern der Familie die ſo nöthige Erholung ge
währen zu finden Die Familie findet die geſuchte Er
holung bis eines Tages die beiden Kinder welche die Frucht
der Tollkirſche von der ſie annahmen ſie ſei eine eßbare
Beerenfrucht genoſſen hatten krank aus dem Walde kamen

unter ganz entſetzlichen Schmerzen verſtarben
Hole ſchnell Peterſilie damit der Fiſch fertig wird ehe

Dein Vater zu Tiſch kommt ſagt eine vielbeſchäftigte
Mutter zur kleinen Tochter und dieſe hoch erfreut darüber
der Mutter etwas von ihrer Tagesarbeit abnehmen zu
können ſpringt freudig nach dem Garten holt die verlangte
Peterſilie und die ganze Familie erkrankt heftig nach demouſt ſo leckeren ſchaerichte zu welchem unter der Peter

lie Gartenſchierling Hundspeterſilie Aethusa cynapium
verwendet wurde ja zwei der Kinder ſtarben

Es iſt allgemein bekannt welch hohen Nährwerth unſere
eßbaren Pilze haben und wie gern ſie vom Liebhaber ge
noſſen werden Die ſehr zahlreichen Vergiftungsfälle durch
giftige Pilze aber verengern den Kreis der Liebhaber immer
mehr denn nur der gewiegte Kenner kann mit Sicherheit
beſtimmen ob ſich denn unter den känflichen als Speiſepilze
angebotenen Produkten unſerer Wälder nicht auch einige
giftige Exemplare befinden welche recht viel Unglück anzu
richten vermögen

Es iſt zu bedauern daß durch derartige unſichere Ver
hältniſſe das Sammeln der Speiſepilze welche in günſtigen
Jahren in geradezu unerſchöpflichen Mengen in unſerenWäldern vorhanden ſind nicht jenen ünſang annimmt

welcher ihm zu wünſchen wäre daß unſerer armen Wald
bevölkerung dadurch lohnender Verdienſt entzogen den brei
teren Schichten des Volkes ein billiges hochwerthiges Nah
rungsmittel nicht im erwünſchten Umfange zugänglich ge
macht wird

Läßt ſich denn nicht ein Mittel finden um dieſe ſtete
Bedrohung von Menſchenleben dieſe ſich Jahr für Jahr
wiederholenden Unglücksfälle durch den Genuß giftiger
Pflanzen zu verhindern Oder wäre es nicht angezeigt zur
Verhütung an dieſer Stelle nicht näher definirbarer Hand
lungen den Sadabaum Iuniperus sabina aus den öffent
lichen Anlagen zu entfernen

Man hat es regierungsſeitig mit Erfolg verſucht durch
ſtaatlich angeordnete und überwachte allgemeine Vertilgungs

regeln verſchiedene der Landwirthſchaft ſchädliche Un
ter wie z B die Wucherblume Ohrysantemum

die Kleeſeide Cusenta europaea 2c zu ver
ten man iſt in ganz gleicher Weiſe erfolgreich gegen
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ſchädliche Jnſekten gegen ſchmarotzende Pilze vorgegangen
Wäre es denn nicht dringend geboten durch derartig ſtaat
lich angeordnete und zu überwachende Ver altungsmaßregeln
einen erfolgreichen Feldzug gegen jene Giftpflanzen durch
zuführen welche immer und immer wieder Geſundheit und
Leben der Menſchen bedrohen Verdient nicht Leben und
Geſundheit des Menſchen einen mindeſtens ebenſo weitgehen
den Schutz wie Obſtbäume und Feldfrüchte

Der Verkauf von Pflanzen und Mineralgiften iſt in
anerkennenswerther Weiſe ſo unter ſtaatliche Ueberwachung
geſtellt daß jeder Mißbrauch derſelben möglichſt erſchwert
wird Was nützen aber all dieſe Maßregeln ſo lange dem
Verbrecher die wirkſamſten Pflanzengifte in Wald und Feld
zu Gebote ſtehen Man hat es faſt unmöglich gemacht daß
dem Kinde auch nur das kleinſte Quantum Fliegenpapier ver
kauft werden darf Sollte es nicht nützlich ſein dafür zu ſorgen
daß es unſeren Kindern unmöglich wird durch den Genuß
von giftigen Früchten oder Pflanzen Schaden an Geſundheit
und Leben zu leiden

Wir ſind uns der Schwierigkeiten wohl bewußt welche
einem derartigen Vorgehen im Wege ſtehen es iſt aber ſo
unbedingt geboten ſo dringend nothwendig daß ſich Mittel
und Wege finden müſſen Wandel zu ſchaffen

B L Kühn Rixdorf

Gartenarbeiten im September
Blumengarten Man beende das Theilen und Umpflanzen

der Staudengewächſe und bereite ſich auf den kommenden Winter vor
Zu dieſem Zwecke pflanze man die Stecklinge einzeln in Töpfe wenn
man nicht vorzieht ſie in den Näpfen oder Töpfen in welchen ſie ſich
befinden zu überwintern und ſie erſt in Frühjahr auseinander zu
pflanzen Will man Blüthenſträucher treiben ſo ſind ſie jetzt in Töpfe
zu pflanzen damit ſie noch anwurzeln ebenſo Goldlack und Winter
levkoyen Die bewurzelten Nelkenſenker bringe man in Töpfe oder Ueber
winterungskäſten Man ſammle reifen Samen und kann um im nächſten
Jahre eine frühere Blüthe zu erreichen härtere Pflanzen wie Ritter
ſporn Mohn Clarkien Nemophilen ins freie Land ausſäen Von
Roſenokulanten ſind die Bänder zu löſen löſt die Rinde ſo kann man
im Nothfalle noch okuliren Die zum Treiben beſtimmten Zwiebel
gewächſe ſind einzupflanzen und an kühlem Orte mit Erde bedecktzum Durchwurzeln Alfouſtellen Gegen Ende des Monats bringe man

die im Freien ſtehenden Topfpflanzen in die Ueberwinterungsräume
doch ſei man beſorgt empfindlichere Pflanzen vor plötzlich eintretenden
Fröſten zu ſchützen Verſchiedene Blüthenſträucher Georginen Aſtern
etc kommen erſt jetzt zur vollen Geltung Die eigentlichen Herbſt
blüher wie Herbſtaſtern Aconitinm autumuale chinense japanicum
Phox paniculata etc entfalten ſich zu voller Pracht und ſollten darum
in keinem Garten fehlen

Gemüſegarten Die Gewürzkräuter Schnittlauch ſind zu theilen
und umzupflanzen Cardy Bleichſellerie und Endivien ſind zu binden
aber in keinem Falle mehr als für den Verbrauch nöthig ſind Die
wichtigſte Ausſaat iſt die von Winterſalat und der zu überwinternden
Kohlſorten wie Blumenkohl Yorker und Johanniskraut Man ſäe
der Sicherheit wegen zweimal zu Anfang und zu Ende des Monats
denn recht oft wird die erſte Ausſaat zu groß oder durch Ungeziefer
vernichtet Von den Tomaten und dem Roſenkohl ſchneide man die
Spitzen aus dann entwickeln ſich die Früchte bez Roſen viel voll
kommener Sonſt iſt im Gemüſegarten nicht viel zu thun denn
Unkraut entwickelt ſich nur wenig das Gießen iſt nur ſelten erforderlich
die Gemüſeernte tritt in der Hauptſache erſt im nächſten Monat ein

Obſtgarten Gegen Ende September beginnt die Ernte des
Winterobſtes doch beeile man dieſelbe nicht denn je länger das Obſt
am Baume hängt um ſo ſchmackhafter iſt es Die Obſternte iſt möglichſt
ſorgfältig vorzunehmen damit nicht das wenig widerſtandsfähig Feucht
holz abbricht und ſo die Ernten der nächſten Jahre geſchädigt werden
Bei der Ernte ſammle man die im Juli abgelegten Eier des Ringelſpinners
deren im Frühjahre ausſchlüpfende Raupen zu den gefährlichſten Feinden
des Obſtbaumes gehören Ebenſo ſind die Ende Auguſt ausſchlüpfenden
Räupchen des Goldafters welche ſich mit dem angefreſſenen Blatte
auf welchem ſich die Eier befanden verſpinnen und ſo überwintern zu
ſammeln und zu vernichten Blutlaus Kolonieu ſind mit Schmalz zu
überſtreichen und ſo zu vernichten Die Herbſtpflanzungen der Obſt
bäume ſind durch Auswerfen der Pflanzlöcher vorzubereiten die Baum
ſcheiben der jungen Bäume ſind nochmals von Unkraut zu reinigen
und zu lockern

Thier und Geſſlügelzucht
Weg mit den Schenklappen Wie ſchädlich der n ſchlecht

ſitzender Scheuklappen a beweiſen die vielen Augenkrankheiten die ſich
Pferde während der Arbeit zuziehen Aber nicht allein Krankheiten
der Augen ſondern auch Gehirnreizungen die v windelanfällenführen hängen damit zuſammen enn Pferde bei andauernden
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Trabe unter Bäumen beſonders gegen die Sonne anhaltend unvoll
ſtändige Lichteindrücke erhalten ſo werden die Augennerven in einen

Reizzuſtand verſetzt der ſich auf das Gehirn fortpflanzt und Schwindel
anfälle erzeugt Wie verhängnißvoll letztere nicht ſelten für die Jn
ſaſſen eines Wagens werden iſt ja genügſam bekannt

t Lafſet die Herbſtweide nicht unbenützt vorübergehen denn
ſie bietet ſowohl in Hinſicht auf die Ernährung als auch auf die Ge
ſundheit der Thiere viele Vortheile Der Nachwuchs der Wieſen Klee
gras und Rothkleefelder bietet einen werthvollen Futterzuſchuß der
ſich durch das Steigen der Milcherträge kenntlich macht denn das
Weidefutter wird vollſtändiger verdaut als Mähfutter und nährt des
halb verhältnißmäßig beſſer nur muß die Weide ſo beſtanden ſein daß
die Thiere nicht durch vieles Umherlaufen ihre Kraft verbrauchen

t Das Futter der Körnerfreſſer ſetzt ſich zum Haupttheil aus
Hanf Mohn Leinſamen weißer Hirſe gelbe Hirſe iſt ſchädlich Buch
weizen Glanz Hafer und Rübſamen zuſammen während Salatſamen
verſchiedene Grasſämereien und je nachdem wie es die Jahreszeit
erlaubt Grünes als Salat Kohl Vogelmiere friſche Zweige von
Bäumen auch etwas Apfel oder Birne zu ihrem Wohlbefinden weſent
lich beitragen und ihnen daher nicht zu entziehen ſind Zwar halten
manche Vögel bei ein und demſelben Futter mehrere Jahre im Käfige
aus allein dennoch verlangt der Vogel hinſichtlich des Futters eine
möglichſt verſchiedenartige Speiſekarte Dieſes bezieht ſich jedoch nur
auf die Speiſezugaben da ein möglichſt einfuches Hauptfutter am beſten
den Zweck erfüllt

4 Gegen Hühuerdiphtheritis hat ſich eine Löſung von 2 Gramm
Argent nitric in 50 Gramm Waſſer bewährt Man bepinſelt mit
dieſer Löſung den Schnabel und Schlund innen viermal des Tages
und wenn die Krankheit noch nicht zu weit vorgeſchritten werden die
Hühner meiſt wieder geſund Die Anwendung des Mittels muß er
folgen ſobald die Hühner traurig herumhocken und im Schnabel und
Gaumen c weiß gelbe Pünktchen ſichtbar werden Jede Apotheke be
reitet dieſe Löſung Von den geſunden Hühnern ſind die kranken
ſofort zu trennen weiter iſt alles mit Chlorkalk zu desinficiren

Kartoffelkrautfütterung Nicht gar ſelten tritt der Fall ein
daß üppig ſtehendes Kartoffelkraut grün oder gebrüht an Vieh ver
fültert wird Daß man es hierbei nicht an der nöthigen Vorſicht in
Bezug auf die zu verabreichende Quantität fehlen laſſen darf beweiſen
mehrere Fälle die dem Bezirksthierarzt Möbius in ſeiner Praxis
unterlaufen ſind Derſelbe ſah nämlich nach Kartoffelkrautfütterung
bei ein bis dreijährigen Thieren Steifheit erhebliche Schwellung der
Unterfüße mit Riſſen und Ausſchwitzungen und Ablöſung des Klauen
ſaums auftreten Die öfter blutenden Maulſchleimhänte zeigten am
Zahnfleiſch und unter der Zunge Belag und Zerfreſſungen ähnlich
beinahe wie bei der Rinderpeſt Dabei hatten die Thiere Fieber bis
bis zu 41 Grad der Herzſchlag war pochend der Blick glotzend Die
Thiere gingen zum Theil zu Grunde

Anſer Haus und Zimmergarkten
Vermehrung der Azalea durch Stecklinge Stecklinge kön

nen zu jeder Zeit geſteckt werden wenn nur reiches Holz vorhanden
iſt Die Stecklinge werden in Schalen oder Töpfe geſteckt welche
nachdem ſie mit einer guten Scherbennnterlage verſehen ſind mit ſan
diger Haideerde ſoweit gefüllt werden daß darauf noch eine 8 Cen
timenter hohe Schicht von reingewaſchenem ſcharfen Grubenſand Platz
findet Nachdem der Sand geebnet werden die Zweige geſteckt Beim
Schneiden der Stecklinge iſt der Schnitt dicht unter einem Blattknoten
zu machen indem die Azaleen an dieſer Stelle zunächſt und am ſicher
ſten Wurzeln bilden Die Stecklinge werden recht dicht zuſammen
geſteckt ſodaß die Blätter den Sand beſchatten und ſo ein ſchnelles
Austrocknen desſelben verhindern und dann angegoſſen Binnen ſechs
bis acht Wochen ſind die neuen Pflänzchen ſoweit daß ſie in kleine
Töpfe gepflanzt werden können

Behacken der Beete bei ſehr trockeuer Witterung Manche
Gartenfreunde glauben man dürfe bei ſehr trockener Witterung die
Gemüſepflanzbeete nicht behacken indem ſie dann zu ſtark austrocknen
Es iſt aber gerade das Gegentheil der Fall Der bei trockenem heißen
Wetter gelockerte Boden bleibt in der Tiefe feuchter und kühler als der
eſchloſſene uicht gelockerte weil die Haarröhrchenverbindungen welche

Waſſer aus den tieferen Schichten nach oben leiten und verdunſten
laſſen unterbrochen ſind weil die zwiſchen den Bodentheilchen befindliche
eingeſchloſſene Luft als ein ſchlechter Wärmneleiter ein zu tiefes Ein
dringen der äußeren Wärme verhindert und der gelockerte Boden weit
mehr atmoſphäriſche Feuchtigkeit ſo zum Beiſpiel Thau aufzunehmen
und zu Tropfen zu verdichten im Stand iſt als geſchloſſener Schließ
lich gehen in dem gelockerten Boden die Prozeſſe der Verwitterung und
Zerſetzung weit regelmäßiger und vollkommener vor ſich als in einem
geſchloſſenen

Das Düngen der Anrikeln geſchieht am beſten im Spätſommer
Von einem Düngen ſo wie man Gemüſe düngt iſt hier keine Rede
Sie verlangen gelindere leicht verdauliche Koſt und dieſe beſteht in
guter Kompoſterde Reiner Kuhdung im Spätſommer und Herbſt um
die Pflanzen gelegt iſt gleichfalls ein paſſender Dünger Beſſer als
ein Dünger iſt aber ein Umpflanzen derſelben auf Beete mit guter
Erde Ein Verpflanzen im Spätſommer oder Herbſt iſt bei ihnen
zweckmäßiger als im Frühjahr
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Die Vermehrung der Veilchen durch Wurzeltheilung wird
am beſten jetzt vorgenommen Man nimmt hierzu die ſtärkſten Büſche
aus der Erde und theilt ſie wie ſonſt üblich Die einzelnen Stöcke
wachſen ſehr leicht weiter wenn auch nur wenige Wurzeln daran
bleiben Gut iſt es wenn man der Erde in welche die getheilten
Pflanzen zu ſtehen kommen etwas Kompoſterde zufetzt Ein ſchattiger
oder wenigſtens ein nicht gerade der grellen Mittagsſonne ausgeſetzter
Platz ſagt den jungen Pflänzchen am beſten zu Ein öfteres Gießen
zur Beförderung reicher und kräftiger Wurzelbildung iſt ſehr nöthig
Die einzelnen Stöcke wachſen bis zum Herbſte kräftig heran und er
freuen uns im nächſten Frühjahr durch kräftigen Blüthenflor

Wienenwirthſchaftliches
Das Winterfutter wird von manchen Jmkern den Bienen auch

auf folgende Weiſe gereicht Sie laſſen jedem Volke nur 12 Pfund
Honig und ergänzen das Fehlende durch Fütterung mit Kandis oder
guter ungebläuter Zuckerraffinade Es iſt dieſes Princip nicht ſo ganz
zu verwerfen denn die Bienen laſſen ſich auf dieſe Weiſe gut durch
den Winter bringen und auch der Jmker ſteht ſich nicht ſchlecht dabei

Mancher Anfänger in der Bienenzucht iſt ſich allerdings gerade in dem
Punkte der richtigen Quantität des Winterfutters nicht recht im Klaren
20 25 Pfund Jnnengut Honig und Pollen muß ein Volk haben
ſoll es den Winter gut überſtehen Theoretiſch hat er ja ſich dieſen
Spruch zur Genüge eingeprägt aber in der Praxis ſieht ſich die Sache
anders an Zweifelnd ſteht er vor ſeinen Stöcken hin und et
ob jeder einzelne Stock ſo viel Honig beſitzt Für den Mobilimker iſtes ja nicht ſöwierig dies mit Gewißheit feſtzuſtellen er entnimmt ein

Rähmchen wiegt es und überſchlägt ſich das Gewicht ſämmtlicher im
Stocke befindlichen Honigrähmchen Beim Stabilbau iſt die Sache
etwas umſtändlicher und nicht ſofort zu ſagen ob ein Volk genügenden
Wintervorrath hat oder nicht Trotzdem wird aber auch hier der
Jmker nicht fehl gehen wenn er z B bei Walzen feſthält daß eine
ſolche je nach der Volksſtärke 32 40 Pfund wiegen muß Reicht der
ſo gefündene Honigvorrath nicht aus ſo muß jetzt ſofort mit der Auf
fütierung begonnen und zwar raſch nacheinander gefüttert werden

Die Aufbewahrung des Honigs Den Honig bewahrt man
am beſten in gut glaſirten Töpfen oder in gläſernen Gefäßen auf
Dieſelben braucht man nur einſach zuzudecken damit nichts hineinfällt
werden ſie mit ſtarkem Papier vielleicht Pergamentpapier verbunden
ſo iſt das noch beſſer Manche Bienenzüchter machen auch Wachs
flüſſig und gießen eine Wachsdecke auf die Gefäße dadurch wird die
Haitbarkeit des Honigs noch vermehrt Jn verſchiedenen Gegenden
benutzt man auch zum Faſſen des Honigs kleinere oder größere Ton
nen aus Holz doch haben dieſe den Fehler daß ſie leicht leck werden
Von Blechgefäßen wollen viele Jmker nichts wiſſen da ſie meinen
das Eiſen oxydire und der Honig bekomme dadurch eine ſchädliche Bei
miſchung Dies mag ja wohl auch der Fall ſein wenn der Honig
lange Zeit in ſolchen Gefäßen aufbewahrt wird für kurze Zeit iſt
jedoch die Gefahr nicht ſo ſehr groß Die gefüllten Honiggefäße ſind
an einem trockenen Orte aufzubewahren Stellen Ameiſen denſelben
nach was mitunter keine Seltenheit iſt ſo ſtellt man die Gefäße in
recht feine lockere Aſche und ſtreut ſolche um die Gefäße herum Ueber
die Aſche gehen Ameiſen nicht doch iſt nicht zu vergeſſen die Aſche
von Zeit zu Zeit aufzulockern denn ſobald ſich eine wenn auch leichte
Rinde bildet hilft das Mittel nicht mehr

Kleinere Mittheilungen
S Die Miſchlingsſaaten wobei mehrere Getreidearten z B Weizen

oder Dinkel und Roggen untereinander geſäet werden verdienen da den
Vorzug wo die Verhältniſſe von Klima und Boden weder der einen
noch der anderen Pflanze ganz zuſagen auch werden ſie auf minder
kräftigen Feldern verhältnißmäßig höhere Erträge liefern da die einzel
nen Pflanzen verſchiedene Anſprüche an die Bodennährſtoffe machen und
ſich ſo gegenſeitig ergänzen auch ſind die Mengeſagaten weniger Krank
heiten und Jnſektenfraß ausgeſetzt Bei Mengefrüchten muß man ſtets
ſolche Sorten wählen welche gleichzeitig reifen Bei einer Unterſaat
von Roggen unter Weizen oder Dinkel darf erſterer nur in kleinen
Mengen etwa 20 Liter per Hektar eingeſprengt werden da er ſonſt
die andere Frucht überwuchert

g Ueber Anfaftungen von Hochſtämmen Die Aſtungen haben
den Zweck die zu aſtenden Stämme ſelbſt oder die Nachbarſtämme
des zu aſtenden Stammes zu pflegen oder Stämme ohne Schädigung
des Jungwuchſes zu Fall zu bringen Stämme welche durch ihre
Aeſte hinderlich werden und bei weichen ſich die Aſtung vorausſichtlich
öfter wiederholen wird haue man am beſten gleich oder doch rechtzeitig
heraus Sind Stämme aus Jungwuchs c herauszuhauen ſo aſte
man ſie vor der Fällung vollſtändig auf Bei dieſen Aſtungen iſt
weniger auf exakte als auf ſchnelle Ausführung zu ſehen Die Aſlung
zur Pflege der Stämme ſelbſt erfordert mehr Aufmerkſamkeit Hier
ſind die Aeſte unter Vermeidung allzugroßer Wunden und des Ein
faulens dieſer Stellen dicht und glatt am Stamme wegzunehmen
aber wiederum ſind an einem Stamme nicht zuviel Aeſte auf einmal wegzu
nehmen ſondern höchſtens Aeſte auf ungefähr 1 Meter Stammlänge
d h vom unterſten zum oberſten der jedesmal zu entfernenden

Stämme weshalb dieſe Aſtungen möglichſt alle paar Jahre zu
wiederholen ſind Hierdurch wird das Gleichgewicht zwiſchen Wurzelund Blattvermögen ſchneller wieder hergeſtellt und der volle Statte
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